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Schellenberg's Schweizer uhd Schweden Verbindung. 

Seit Jahren wurde im Amt VI von einer groSartigen Sonderlinie
Schellenberg's nach der Schweiz gesprochen,ohne dass man Hlheres
erfahren konnte, da'er sich gegenniemanden daraber aussprach.

- Erstmals im.Jahre 1943 hdrte ich fiber diese Terbindung NahOres,,
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Ills mich tar damalige VI ,-Referant in InnsbruckSS-Hituf)(Br!) !

.. _- . ,	 ,r§h#Aba Schellenberg mitzuteilen t er sollte-, ,a dal nachste i	 •
Mal gesChickter machen t . wenn ertuisan trafe.( . uisan,iét der Chef

11.der Schweizer Wehrmaoht). Ich htirte dannnochAiniges ton ter	 -
"Zusammenarbeit Sohellenberg's mit dem Schweizer Generalstab .. !
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Verhtatnis mit dem Chef der-4..., an 4" a,
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a Da 0 Dr ni Schweizer Abwebr Ober I sso4a en Dass er ausgezeichbetes Na-_ .	 .,..."
,-.:MJ 	= —	 III
' ..'-- m r ing ca terial ems der Sc weiz bekam, ibta'rwiesen und es let auch-anzuneh H

men. dass dies von Masson stammt,nmsomehr a bekanntlich derCO --. LaJ 2g	 -
.4 2 c-J	 .	 11..., .- . - w Schweizer Seneralstab Zu den best -informier en Stellen gehOrt.

Wie weit Masson direkt far Shhellenberg arbeiiete und ihm nichtLai 4JJ 0 .114 CC
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nur dap normale Material der Schweizer Abwehr zur Verftiguhg stell-

	

.	 '	 •	 1,1	 ..•' te, 1st mir nicht bekannt. Interessant in diesem Zussmmenhang it
.,.. .ine Ausserung Schellenberg's, die or vor etwa einem Jahrtachtel

. ' ass er nunmeht eine direkte Funkverbindung Uber die Schweiz .zu
. hi schiingkaischek habe. Scheilenberg war such Otter eelbst in der,

• Schweiz und ale er wegen der stark angewachsenen Vitigkeit air.
Aoppelter Amtachef nicht mehr so weg nnte,sandte er . als seinen
Vertrauensmann den(SS-Sturmbannfahrq_ggen. , Ich kannte Eggen

lit• '	 'sanlich und halte i far einen nicht unbegabtenileiChi ens hoch 
11
-

	

,
	 .staplerischeHgrenzendenj Eggen met reicher' GeschgftsMann und ehren-_

amtlicher Mitarbeiter des AmtesNI ) abet far die se Aufgabe
nicht ungeeigne en Mann.
Us ich im M	 1945 das erste Mal in .der Schweiz, wurde ich

-von(PrinZI Er _AUersperg and spXter auch (uauptmasLienert Uber1
die ZUsammenhAnge Schellenberg - Masson efragt. Aid meine erstatin-

. te Frage Ausersperg gegenaber, daselChnicht liératehen kOnnte, dass- .
man schweizeriecherseits Masson . noch immer ale Chef der ibiehr 1

. duide, ' wenn Man von ihm derartige'Dinge wasste, erwiderte-mir dieser.-m /
' dass man erst einschreiten werde, wenn man ç9gremfnche Beweise
hale, /m übrigen fehle derEauptbeweis, dass s4on far seine TX-
tigkeit von Sehellenberg Geld erhalten babe. Lienert verhielt sich

I

in dieser Angelegenheit besonders loyal, obwohl er,oder VielleiCht
gsrade.weil . ei in GegensatZ zu Lassonl der ale Vertrauensmann des 1
deutschen Nachrichtendienstes in der Schweizer AbWehr bezeichnet 1

itkimum4wmflY
wurde, ale Te-f")F:F-Mierikaner gait.
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erfahren konnte, da er sich gegen niemanden . darUber auespraoh.

Erstmala im Jahre 1943 hdrte ioh Uber diese Verbindung Nghereell

rdbfl. a Schellenberg mi,t,Zuteilet, er sollttle des ngohste
 _ _ _

	lo mich ter damalige VI-Referant in Innei)ruckCSS-Hstuf)Dr)	 1

Mal •geschickter machen, wenn or Guisan trgfe.( uisan let der

, der Schweizer Wehrmacht). Ich htirte dann hocheiniges von der

.Zusammenarbeit Sohellenberg's wit dem Schweizer Generalstab

) .und zwartsollte er ein . z eng5VerhA1tnis mit den Chef der

Schweizer AbwehrtOberstfMa--sohaten. Dees er ausgezeichnetes

tonal aue der Sc weiz bekam, isterwiesen und es . ist auch

•men, dass dies on Masson stammt, umsomehr ale bekänntlich

Schweizer Generaistab zu den best-informieriel Stellen gehdrt.

. Wie welt Masson direkt far Shbellenberg , arbeitete and ihm nicht ; •

' mar das normale Material der Schweizer Abwehr zur VerfUguhg stell-
• •	 ti

. •to, let mir nicht - bekannt. Interessant in diesem Zussmmenbang ist

In Ausserung Schellenberg's, die er vor etwa einem Jahr Ipachte)

it schiangkaischek babe. .Schelle 'nberg war auch after selbsi in dei !i

. ass en nunmehr eine direkte Funkverbindung fiber die Schweiz zu

1
Schweiz und ale en wegen der stark angewachsenen Pdtigkeit als-. !,

,
doppelter Amtschef nicht ,mehr so weg 15nnte,sandte en ale semen

Vertrauensmann del*GS-Sturmbennfahreg &gen. Ich kannte Eggen per=
_ .	 L

• sOnlich und halte ihn far einen nicht unbegabten l leiCht anis Hoch-)

• stapleilsche grenzendeeS Eggen ist reicher GeSchgftsmann und ten-

t 
I

amt/icher Mitarbeiter des Antes VI ! ) , aber far diese Aufgabe

en
/
 Mann.

1945 das erste Mal in der.Schweiz

von(Frinzl Dr Auersperg and spgter auch@auptmanSLienert fiber	 1'
die ZusammenhKr8e Schellenberg - Masson efragt. Auf meine eretaun-

dl
te Frage Auelersperg gegenliber,'dass'ich nicht verstehen kthante, daps

man Schweizerischerseits Masson nOch immer als Chef den Abwehr
1	 II

ii
dulde, wenn man von ihm derartige Dinge wasste, erwiderte . mir dieser

dass_man eret einschreiten werdei wenn .	

trr

man ieban .eifliche.Beweibe

getbabe! In Uhrigen fehle der HaUptbeweis, datss s‘oh . far seine Tg-H

tigkeit von Schellenberg Geld - erhaiten habe. Lienert verhielt sinh'

in dieser Angelegenheit besonders loyal, obwohl . er; oder vielleicht

gerade weil en in Gegensatz Zu Lasson,der als Vartrauensmann des 1,	 1
deutschen Nachrichtendienstes In der Schweizer Abwehr bezeichnet

wurde, als AtirAgg;ikaner galt.	 1
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nicht ungeeigne

Ale ich in MA wurde • ich I

Ruch meiner Rlickkehr voh der Schweiz etwa Ende Mgrz dieses Jahres=

herrschte in,eingeweihten Kreisen . des RSRIA #rosse Destarzung wegen

einer angeblich aufgedeckten beabsichtigten Flucht Schellenberg's

mach der Schweiz.. Danach sollte Schellenberg seine Familie an den

Bodensee nahe der Schweizer Grenze gebracht haben Und sich selbst
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• volhaBstgr des Amtes VI einen Blankopichtvermerk beschafft ) .
.	 .

haben, wO	 er beabsichtigt babe, nach .der Schweiz zu fltichten.

Es wurde auch bereits von einer unmittelbar bevorstehenden 	 c

haftung Schellenberg's gesprochen, doch sell or dann Kaltenbrunne

eine plausible Aufkldrung gegeben haben,.:sodaes die Saehe lm 	 ['-

Sande verlief.
_

Ich persdnlich halts diese Sache fur absolut richtig, natUrlich

konnte man Schellenberg nicht mit so primitiven Mitteln fangenJir

FUr die Richtigkeit•spricht such, dass Schellenberg / Und zwar allL

einziger Mensch in ganzen RSHAfbereits vor etwa 2 Jahren mir ge_

:gendber semen tiefen Pessimismus fiber den Ausgang des Krieges

Kusserte und auch spKter im Gegensatz zu allen . anderen die Lags

itker htichst realistisch ash. 'ph halts es such fill* sehrtilahr.--.

sCheinlich, dass er seine . Flucht in die Schweiz/ vermUtlich mit 1

Unterstatzung yon Oberst Masson/ von langer Hand vorbereitet hat:

te..Dass es niht dazu 'cam, dafiir gibt es flit . mach 2.ErklMrungeOp

Erstenikam die . Sache zu frith auf und zweitens Wurde gerade - in It1;:.c.'

diesen Wochen von‘eiten der Eng1Knder und Amerikaner der Schweiz-W
•.,ycv-,,-

recht deutlich zu verstehen gegeben, dass sie eine Aufnahme von IV -

prominenten Fllichtlingen aus dem Dritten Reich tinter keinen Um-
.

standen dulden wtirden. Des ging such durch die Schweizer :2resée[i.

sodass Schellenberg bestimmt dardber informiert war. ( Diese.:- • ".tier .
Sorgen . wegen der angeblidhen Flucht Schellenberg's veranlassten:

Kaltenbrunner besonders misstrauisch zu werden, was wohl such 	 '
I•	 I

mit emn Grund war, dass dr meine zweite Schweizer Reise ursprUng-'

lich verbot).

Hach einigen Aussagen Schel/enberg's hatte er eine 41In1iche gutey
1

Verbindurig lie in der 4Schweiz l auch in Schweden. Dartiber Sprach -

er-jedoch zu niemand und erwKhnte nur einmal mir gegendber &é-

sprachsweise, dass es sich bei seinem Vertrauensmann um amen

grossen'Schiffsreeder handele Als er einmal wieder mach Stock.

holth flog, rfUhr ic durch amen Vertrauenamann von Mir

dass er in Beg1eitu des Leiters der'Presse-Abteilung In AA -

Gesandter Dr. Paul chmidt - reise und wegen der. Finanzierung ei2
_.

ner schwedischen eitung gemeinsam du:rch des Al mid das Amt VI

verhandele. Der Besitzerieser Zeitung sei ein grosser Schiffs-d
.	 _,	 .

• i

reeder. Daraus schl
/
css ich, dass .es sich dabei um die besondere :I

1
HNachrichtenverbindung Schellenberg's handele. Ich selbst weiss.

nichts NKheres aber diese Yerbindung, glaube jedoch, dass Sch.

tinter allen-Umstanden versuchen wird, nach Schweden zu gelangen,
li

wobei ihm der genannte VertrauenSmann behilflich sein lainnte.

4'; -t 	 dPr7S er
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Lhaben, wait er"beabsichtigt habit, nach der Schweiz zu flachten.j
Es wurde such bereits von ether unmittelbar bevorstehenden Ver-
haftung Schellenberg's gesprochen, doch soil or dann Kaltenbrunner
eine plausible Aufkldrung gegeben haben, sodass die Sache im

• Sande Verne.
Ich persdnlich halts diese Sadie far absolut •ichtig, natarlich

• konnte man Schellenberg nicht mit so primitiven Mitteln fangen. I
Far die Richtigkeit spricht such, dass Schellenberg )und zwar alsI
einziger:menech im ganzen RSHAibereits vor. etwu 2 Jahren mir ge-1

• genaber semen tiefen Pessimismis fiber den Auegang des Xal.eges
ausserte and such spdter im Gegensatz zu alien anderen die :Lags
immer htichst realistisch sah. ICh hulte es such far sehr wahr-

. scheialich, dass er seine Flucht in die Schweiz.vermutlich nit I
• Unterstatzung von Oberst Maesoni von langer:Hand vorbereitet hat—

to. Dass es nicht dazu kam, dafiir gibt as far mich 2 Erklarungen.;
Ersfens kam die Sache zu frdh auf und zweitens wurde gerad4- in I
diesen Wochen ' vonieiten del. Englander and Amerikaner der Schweiz 11
reaht deutlich zu veretehen gegehen, dass sie eine Aufnahme von
prominenten Flachtlingen ails dem Dritten Reich titer keinen UM-
standen dulden warden. Das ging such durCh die Séhweizer :1Presse
sodass Schellenberg bestimmt dardber informiert .war. ( Diese,
Sorgen wegen der angeblichen Flucht Schellenberg's veranlaseten'
Kaitenbrunner besonders misstrauisch zu werden, was wohl such
nit emn Grund war, dass or meine zweite Schweizer Reise ursprling
lich verbot).
Nash einigen Aussagen Schellenberg's hatte or eine rihaliche gute
Verbindung wie in der SChweizauCh in Schweden. Daraber sprach :1

ror jedoch zu niemand und erwahnte nur einmal mir gegenilber , ge-
sprachsweise, dass es sich bei semen Vertrav_ensmann um einen
grossen Schiffsreeder handele. Als or einmal wieder nach Stock-
holm flog, erfuhr id} durch einen Vertrauensmann.von mir im AA.
class- er in Begleitu94 des Leiters der Presse—Abteilung im AA .
Gesandter DT. Paul chmidt reise andwegen der Finanzierung ei= . ;_	 „
ner schwedischen Zeitung gemeinsam duErch das AA and des Amt VI
Verhandele. Der Besitzer dieser Zeitung sei emn grosser Schiffs-
reeder. Daraus schloss ich, daes es sich dabei um die besondere
Nactirichtenverbihdung Schellenberg's . handele. Ich selbst weiss
nichts Adheres abet' diese Verbindung, glaube jedoch, dass Sch.
tinter alien Umstanden vereuchen wird; nach Schweden zu gelangen,
wobei ihm der genanntC.Vertrauensmann behilflich , scia klinnte.
Del der vorsichtigen Art Schellenherg's 1st anzunChmen, dass or
diese Flucht scion seit langem vorbereitet hat; zu mindest aber• .

-Belt dem Misslingen'dem Schweizer Projektes. Die lab'tigen falschen
Papiere Und Gelamittel dilrfte er sicher bereitgestellt haben.

( Siehe hier such Bernadotte—Verbindmig Himmler'sund Schellenbagi
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Vereinheitlichung des deutschen ilachrichtendienstes. 

Nash der Entscheidung	 dasadie milittrische Abwehr dem
ReichsfUhrer - SS unterstellt wUrde, war aUch Ealtenbrunner persan-
lich bei Hitler, hm itm den dieebezUglichen EntwUrf vorzulegen.

Dieser war ganz kurz and lautete etwa folgendermassen:" Ich befehle:i

dio Schaffung einet einhtitlichen deUtochgahal.a?dienstes:
ter . ernenne ich den Beic; .sfUhrer - SS. Pie diesbezUgliehen Vereinba7-
rungen trifft dieter wit den Chef des Oberkommandos der Wehriacht.
Generalfeldmarschall Keil;s1. gez. Adolf Hitler ". Kaltenbrunher

	

'	 I
nUtzte die Gelegenheit nit Hitler tinter 4 Ahgen zu reden und fragte

• Iihn am Rude der UnterhaltUng so ganz,beildufig l . dass er mit dieser
Anordnung doch auch bezTecke, dass es auch schist keinen Nachriebten-

dienst mehr geben solle, also snob nicht defles AA. Hitlar
- ,

nach einer Erzahlung Kaltenbrunner's ganz spontah em n und sagtez" tine

ob ich das gemOnt habe, Dieser Laden bin ich schon lenge aatt."

Nach dem granastmlichsn übereinkommen zwischen Himmler und . Keitel
zeigte Bich, da2s die Wehrmacht einen Apparat zurUckbehalten hatte, 1

•den giezukTgrossen Tell verheimlichte: Die sogenannte Amtsgruppe
Ausland im GKW weasste die AttachAgruppe; die auch,laut AbkomMeh
nicht zum , Aht Nil komnen sollte„ Aber wie damn durch einen YerbindUnga
fUtrer Aes Chefs der Sicherheitspolizei, der zur Amtsgruppe Auslind
abgestellt wurde, aufgedeckt werden konnte, hatte diese einen Appirati!*.
der ganz dhhlich den des Antes Mil . war, auch mit Lianderreferenteh
etc. Schellenberg machte einen grossen Bericht mid Himmler sollte
bei Keitel die Sache bereinigen. Ob esdnoch dazu kam, let mir nicht

bekannt. Ahdererseits war dies auch garnicht so lichtig, da dieter

gauze Apparat nur'aUf dem Papier stand und in Wirklichkeit vbllig,

steril war. Wichtig von allem war nur die Attachdgruppe; die Admiral
BUrkner unteretand. In dieter Riohtung war Schellenberg und each
Kaltenbrunner bemiiht, Sie in die Hand zu bekommen. Auch Oberst Hansen

zeigte pieta sehr aktiv. ( Hansen hat Ubrigene mach auasen him

Ambitionen bewiesan. So z.B.Verdankt or sein Ansehen beim SD jetner

	

Ausserung,	 er,bei dot- . ersten Konferenz nach der neuen Situatioh
machte. Er esgte damals folgandes:" Es war hbchste Zeit, dass einkal I

das !enster geOffnet wurde und frische Luft in das rauchige Zimmer

lea".)

Bei der Tagung in Salzburg, der ersten far die Abwehr mit BeteiligunE

von fUhrenden Mairiern des RSHA i sprachen limier, Kaltenbrunner und
Schellenberg. Bach meinen Informationen ( ich selbst war nicht an-

wesend, da ich damals in Budapest war )sagte Schellenberg nichts von

ether übernahme des AA, soOdern nur von Nachrichtendienst des AA und
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Eeichsfahrer - SS unterntellt wards, war such Kaltenbrunner persbn-

itch bei Hitler, um ihm den:diesbezUglichen Entwurf vorzulegen.

Dieser war ganz kurz und . lautete etwa folgendermassen:" Ich befehle

die Schaffung eines einheitlichen deutochiegfaildienstes. Zum Lei-
_

ter ernenne ich den Heici . tsfillarer - SS. Die diestezaglichen Vereinba-

rungen trifft dieser-mit dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,

Ganeralfddmarschafl Ket61. gez. Adolf- Hitler ". Kaltenbrunner

niitzte die Oelegeuheit mii Hitler miter 4 Augen zu reden undiragte

ihn am Ende der Unterhaltung so ganz beilaufig l -dass or mit dieser

Anordnung doch aueh i,eznecke, dass-es such Bonet keinen BalahriChten!,
11

dienst mehr geben t .alle, also such nicht-den des AI. Hitler fiei bier'

nach ether Erzahlung Kaltenbrunner's ganz spontan emn und sagte:" Mad.

a' jab das geme.52t hahe Dieser Laden bia,ich schon Lange satt." -	 1

Mach dim gruntzlichen Obereinkommen zwiSchen Himmler mid Keitel

ieigte- sich, d:tha die- Wehrmacht einen_Apparat zurliCkbehaltenihatte,*

den IPzurd grosseu Tell verheimlichte. Die sogenannte Amtsgriikoe 	 1
-

f Ausland im GKW wlfasste die Attachigruppe, die such laut Abkommen
1j

' nicht sum Amt Mil komnen sollte. Aber wie dann-durch eine!: Verhindungs
H

flibrer des Cilefs der Sioherheitspolizei, ' der zur'Amtsgruppe Auslandi:

abgestellt wurde, aufgedeckt werden konnte, hatte diese einen Apparafr;

ter ganz ahnlich den des dates Mil war, auch alt Landerreferenten

etc. Schellenberg maChte einen grossen Bericht mid Himmler sollte

tei Keitel die Bache bereinigen. Ob es noch dazu kern, int air Micht

bekannt.Andererseits war dies such garnicht so wichtig, da dieser

gauze Apparat .nur auf dem Papier stand und in Wirklichkeit v011ig

steril war.'Wicht:Lg voa allem war mar die Attachdgruppoa, die Admirall

Blirkner unterstand. In dieser Riohtung war Schellenberg und auch

Kaltenbrunner berdiht, sie in die Hand zutekommen. .Amoh Oberst Hansen

zeigte sich schr LaktiT. ( Hansen hat librigens aach aUesen hin.viel

Ambitionea bewiesan. So m.B.' irerdankt er Sein Ansehen beim.SD letner1

Ausserung,	 er bei der ersten Konferenz nach der neasn Situation 1
1

machte. Er sagte darnels folgandes:" Es war hbchstn Zeit, Asss 	

des F. enster gedffnet wurde und frische Luft.in das rauchige Zimmer

kam".)	 i

Bel der Tagung in Salzburg, der ersten ft die Abwehrmit Beteiligiwg

Ton flihrenden Mannern den RSHA ) sprachen Himmler, Kaltenbrunner mid

Schellenberg. Fach . meinen.Informationen ( ich selhst war nieht an-

wesend, de ich damals in Budapest war )sagte • Schelienberg nicht° von

ether tbernahme des AA, soOdern nur vom Nachrichtendienst des AA unO,
1

das#, weil ihm Kaltenbrunzer such von seiner Unterredung alt Hitler j

erzahlt hatte. Fetter sprach or mar von der Ubernahme der Attaohd-

gruppe, die organiech zum Amt Mil gehbre, aber hichts von der Amts-

gruppe Ausland, ' da er darnels noch nicht wusate, dass dieser Apparat

so viil faralleles hatte. Fetter sprach er . glaublich von der übernah-

me der F rontaufkldrungskommandos.. ( Was er is such duxchsetzte).
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Ob 3r1,cutriant Ferid 1st im Zivilberuf StEtatsanwalt in LUncen. Er .
er	 1ce:Uirte	 ScillaJs d pm Amt Ell D an. Vor: .,er war/na den AbwehrL

stelion AtLen und	 ?rontc.AfklUran::-kommando
201 in Bei-r%. 	 AEram.
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relativ LOher a15; die alle anderen Zweige dor deut=hen ',ifehrmat'OhtTS

Die Ursoehen: hierftir 1iejen einmal in der EiGe•nort :dtStiAbwettiZt,
..,2,

dienstes :an slob, sat: and :Iron abet'in der Zusancrienseizuni� . de-14;.‘lt#,tz,r*
• l••■

steiseni,1.cn	 inne:
.	 . mtir:tc	 dc: t 2C, Jun •

I:

"

e ,	 IC::; 7 C. .1	 20. c•ili
(

t•	 •
1
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Die ilirsuc: . en hierfiir	 in der EiHumartides'Abwehr-0-
.	 .	 ..	 .

 n sioh, zum an,1:..ren ',,,ber in der Zusammensetzung der :Offl'-!;.

ziere des militUrischen Abwerdienstes. Diesengeherten,inbbesofidere:6J1)
."in den haeren Diensterw'ten can ausseru: .dentlich hoher Frozent-

sat. von Nazigegnern	 Diese ffir den- Uneinveweihten vielfach

Glaubliche 1 ..kt:•(achu	 ca:drei::her F“,!ispiele

bewiesen	 p!And	 Lilem.in	 von Canaris c	 etibteh:::

betw. in de-r von - i:1._ ...tifl:.v , i .cr enC.. ged . lideten lersonainoLitik-;det,
,	 ..	 •

• .ner 4Abteilunf:su: '.).:-.):::;yidE.t..sn uen 1.....ir.en des milit:_risc':.a.en' , --	 ..-..i.,	 ).	 -	 • 1 •	 I .iN,
.	 .

• •

:	 .	 Abwehrdienstes haben vile . von dtiqi ve	 IrschThdensten 'politischen 7 	 !:

Riot un 7:::n	 • Cf:-11(7 	 Urite-rsc_shiu-ef

.1-
F .-.	 i:-,r ---- nic. 'It ,- i nvap dc1.0 i.,n K......tc,r1:= Efrossen 3chwi'eri,skeiten tu.:,. 

begegnen hrltt q.n. Zs ve= Ein:::ewei':_ten bekannt, dass Canais eine 	 1 ,
)	 1	 -.'	 ,;7.'.'„?	 ge'sisse VorflebeLattn, Fe7sonen, ‘ .1e so “on ?.us-P-run	 fldsatzchen-_	 ...-:.

I

:ben sehl . zahlreicen .../e,-,n iar r ree:ctsstehenden Einstellung

	

:	 folten IeH.::.onen ((z.:. K . L*'	 2.hrh.:..rd - (5s:ibach )cAb es . auch

A
, •
• __________________

• •,..	.r.	 and er, Cie we ri:n ihrc,r fiii ,:ren lin2,:::7. orientierten Haltung odei',.,

Granden dcn RatinnA,sisialius ablehnen 2nd daher als lessen ver

Oc:Lne-r	 r.lussten, in se i nen	 sicken.. Diese

Uhtht;,n;a2	 .Abwehr mit der

A

1.

:stei,Jen1En'14a!::.t • E:trtcli.iime:• 	 ;Tiffin: curie,'
maszte	 nneh dem 20. Cull

die Abwehr , ,:eae 3elbstG.ndic3ceit veilor, der! Tr2iHA anterte"4.1t

and

- ”

Es	 disc C ..inaris von den Voz..., n..2en des 20. Cull Kelnit.
,

. . nis	 un;.! Ct i cauch tunter ,,tutste.	 lqieb aber- uie es set- -

ner. Art	 - im lintyr: . :r : LnJ• !;116.	 einon	 vor,

weler	 :• -tuf	 I. .,•,n(len	 war Gc:neral

L:aor

Icanft
▪ ;	 • •

••
•

•
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2.1

_H.• •
•ie Ab yle:.r ;and vor allem Canaris . an der politischh.

Voitoer ,:itan;.:	 20. Juli masseblic]. teteiligt. Der Wunsclinvoril-r
Canaris und yller seiner fU::renden 7.:itnrbeiter	 PriedensschlUB
alt den lietifiihten and .:1c, 	 :m.h•otfervolle Erlangung/aFFen..	 •

. ZustiLmaui i: far einc Tredh . atan: C•;a.; dentz ..:then Bodens . von den riu.s.-•

,
, ....	 .„.„.

..
.	 ,	 .....nisse besitsen, de v. %ieh. in de unmittelbar.:n Umoebling .ded•Adid-.

-reds b .efand mid dessen voiles Vertrauen. beSass. Dohnany.war e.ili.).>

wegen seiner nicht arischen Abstammun • alas dent Staastdienst 'ent.±.Kst
.	 •.:::: ,i,:.:;%:;,?,la:3sener Ba:.17.1t ,3r, der von Canarip far den P_Thae?:rdi enst. heranthei6( =-.'...1 .'

..ren und mit	 g	 eausesprohenen Vertrir densauf:then betraut wurde4zr.).;, :_	 ...'	 ..._;:474..	 ?:.
.	 •

• .!..f.:2-:,:,f,4.:til 	 c"unil 0 .-tvr wurden Ira Zuce der Ereignisse des 20. Juli in Haft ze . ..,,. •.,',i'
' *, V• • f ,:.;7	 ..' :-.

• ,
,

nonhun.

sent,- D:2.ss dies nur	 den Preis niner retlosen Äustilgung des.
Nationel sozitt 7 isLu!'s, Riicgabc oiler okkunierten Gebiete und

richtung eines s tSnig . deuekrtilen Staatssystems moglich geweser

*nr alien Leteilirten te;:annt, i•nri	 insbesonOit• -
im erzten Punkt ikren

Ube::	 der Abwt.thr 1.C.erden nur
.gan: 	 	 •Einrev:eiht.c. AukLInft	 '.611.nen.. Psi der Geschick-
lic...1:it von C.:.narin in die:.len Dinccia ,:chieitcn nar anz wenige

absclut Verilissliche Penonen	 .A).i.f:zr:i•ce, die nc.ist.(erst
nacH den	 :Acentichen Zweck

(..ilaitenc Aultns verfol L:te. 12 1,::.Ich .o.•ist es und war in ein-

• cewten Kow c.:hrkreis; , n	 .ff Ch .:fret ::ansela r:ine direkte
7hul3 er1 nduni, mit	 tr•rs • dass	 Liprengstof:.	 •

dar: Attentt von Abwear*teilan: II ::?11 Jert v,1-4-dc. Der lotz

Uni:Jtandj ..-.t	 vieniL	 Li( TL: 1 ruw.: tfAor,f.te 1-.Cat:or

	del) tic,	 7,-,Lrrcciment

	

:fie:..von	 7,

.1"*.f	 ifff	 20,



•••.-;

!

	  niht arisciLen Ab!.4te.r.irnine! 	 Staastdiermt
ia:lsener B-a . 71tvr, der von Cznaris flu' den Abwehrdienst herankez
gen und	 ausgesproehenen Vertrauensauf:n betraut wUrdee.,Eflf6

Ott uurden	 1:c.:x 2G. Juli in Haft
• "!

• norrai:n.

Siche I.. 	 te Abv/1:::r und vor allem Canariz an der ,

:!!!1ti'dVorbereitung de!!! 70. (T ul l ihr.si!!;eblich Let e i12ct1,,Der Wunschliohj

Canaris und aller sel.flor ff.i::renden latarbeiter war Priedenssehii
• liOrif'..7,-.11111den Westmchten !and ..11,2 wenn	 Erlangung/nfeiN.:,

Zustimmun,-: fUr eine Treiltanc•  del; deut2then Bodens van den Ruri-
• .

sent Base dies war u_!f, den Treis einer reritiosen Austilgung 4es.

Nr.tibna l sozi“liscui, rcu.	 ller ol:kutiort.en

richtung oines streng deL:okr,:tien Staatzsystems mbglich geeéer

.v/a” cOlen Beteilict,m	 und 61;t3traheL_insbesondexe
,.	 _

in ersten Pun, t ihren	 Unschen. •
ii

Uber die/71nzeinen befft:lene.t.- .!..17:11oc,J.v der Aowenr w.eild'ent:77
Ganz wenige. Einreweihte Auk !.!_nft je:rzen kiinnen: Bei der, .CTeschick-

lichkeit von Canaris in Cie.T.en Dincen	 gans ,
ebsolut	 Personen	 Auftrge, die meist'erSt:
selhct naoh der: 20. ju2i 	 welchen !,.:iGentlichench
de: ! (.2�-1altene Auftr1;c; 	 T2t2ache ist es und war in ein-
reweihten	 6cri eberr..t ;:an3en eine Cirekte

Funkvez-liindu.ng uit nc:!--and	 azd w%,itors:da'ss der SprenGstof:
für das Attentat von Abwehr piteilung II cell . ifert Is.u:%le. Der: lets

tere Umstand ict sehr wenic bCuc.t. Dic : 7;ii f :rung besorjte T.T.a4or
T re's damais xdllrer des II; B?!.t:tilions.	.7:hrreciment KurfUrst,

Generza L,! hou_sen liatte hie-svon Kenntni.'

Die Abwehr hat im Zue de2 20. juli 	 zehiricb.e Thdesonfer
zu bekl •Ttcen. Von den im Viiener Bereich 	 Gewesenen OffiSie-
ren	 0-!)urct cr,:f

.Db!i:r!ct

.S8rad.er

• ,



(
ht: und grosuem Glack ' der Verhaftuste, um; Verarteildng

	

Der enge Kreis der direkt aktiv Deteiligten se;tzt.e-sicn;	 et' 0-Az
pgychologisch erkiL:rlich it, au s Ienschen zue.hriTi'en-„die:-sdaph

•	 --	 ,

:-`:•*: • T g 1■•—•;::: s . 4‘viele jahre vielfach achpa aus K indheit, SchuleH'und vort:Truplpén
_

tell her kannten. Dies ist auch die Ursache, w2.rum'sich faVtice�,ti!
-

öste rreicher trnter den fiar.-Inden 7.3 .1; teilicteli befadden.:Die:,eat'dx;
.	 ..	 ....	 , '

.
relener at en im dedtsehen Offitierkorts noch niehtfri--Olitig'yeiftS

..
lebt; bildeten noch eine Art,FremdkOrper and hatten no .dh n.:-:-‘:::
neat KOntakt u. e7- onnen,lche:Verauesetzung eir:s far elne-siii6hé-.
Tat erfordeylicllen Yertrauensver'aUltnises bildet. 	 einzfge:.

„

.hiniserich.tete L.ster2eiö.2.er,'Oberstleutneit
.	 . •dankt . s.eine voile Einweihung in die AttentatoIlittel:ilirHa'emAil

stand, class er unMit .1:eibrtrer Unterc..ybener und dicintaliChereflr.

ter &let Oberst Graf Stauffenbei. -7 war,



'7:51'hirM ito*Althat‘tHiEh tia,	 ,	 ,	 ,	 ,
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Die Unklarheiten fiber die Zak], dot' Ot5teten:Juden. - 	 I

Asslichiner Un:terhaltung nit /Hp-OberstUrmbannfAhre3).
IEichmann dtws it Herbst 1944- in Budapest eildhlte mir I

dieser, taseer omen Bericht filr Hitler machen MuSate mit .. .1
.genauen Zahlenangaben ilber die . bisher getateien Juden..NachdeM
or Selbst die eigentiichen VernichtungskoMMSndoS.nicht:Unteir-i
slob habe ( wass-auch insoieitiriohtig.iSt*.aiSEiehmAnn'in •
ganmaropa nur die Deportatienen der jUdenamitetebezw:lor- i
gapisierte ) sei er auf SchAtzUngen angewiesengewiMen,rwpbel.;
er mu der Zahl von 4 000'00 gedMMen etiv I die'in"den sóiiiiiiiint
ten Gaskammern und anderen'systeMatischen•VernichtUngsappiratu

1

ren umgekommen seien, wahrendier , die Zahl,derairflber-hinUS I :•
getatitten-Juden auf etwa:2 000 OOP vvranechlUt‘iovWdie,..Miese,„':-
bei der •Besetzung . Polens'und Russland“urch:eigéne SonderkOmMan 7 !
dos den Tod dUrch Brschiessen fluid: Frimiller . wat dieseM*Me4h
Eichmann's sehr unzufriedenund 'lets ihMmitteiien,1 ciao•pr::17r
den Leiter seine! Statiptisdhen afros schicke, :der-aufirUnd•eel-
nor Unterlagen das material neu bearbeiten warde.H.FiMMler.11Sfr
bei seiner Antwort klarmrkennen, dass . ihm die GesaMtzahl von	 !
6 000'000 ermerdeter Juden zu gering sei'und er in omen Bericht.

•I	 ;	 I•nachweisen . wolli, dass die ?sal holier sein milsse.	 •	 , I	 ',

i

i
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Betr.: Aufenthaltsort der Ciano-TagebUcher in Deutschland. 

Wie ich an anderer Stelle erwahnte ) bat die SekretKrin des
attachlis in Rom, die . dann 'anger. Zeit bet Mane war, den Auftt4

•erhalten, bei . sich zu Hause nach und nach das gauze Material zji
Ubersetzen. Are Adresse istmir nicht mehr gellufig, auch nicSit
mehr ihr N e nach der Verheiratung, Ledigerweiee hiess eTe
tilde	 khardt,und wohnte'irgendwo in ThUringen und zWar
soweit ich mich erinnern kann, in der Kale von Weimar. Einen
Fingerzeig kUnnte vermutlich memo Frau geben, H dA Hildegard
Burkhardt tins in Vergangenen oder vor 2 iahren ein.Eistchen
ipfel sandte und +Bich . meine Frau im,Namen der iander brieflich I
bedankte, Es gibt bier die Mbglichkeitsdass des 4stchan nosh 1
.vorhanden let oder . aber der Brief von Burkhardtimbglicherweise
hat auch meine Frau die Adresse aUfgeachrieben oder sich . zu miur
dest den prt gemerkt -.: Da dieser laut ErzahlUngen ven.Burkhardt
sehr kleii jet, wiirde man ale 6chon finden.•Ein letzter aber I
sicherer Ausweg ware die Befragung meiner ehenaligen Sekret&rin:
in Berlin,Hdie ich bei . einem Freund -in Meran untergebracht-habe'.
Diese 1st mit Burkhardt engetens befreundet und war his	 etztll
Lit ihr in brieflichem Verkeht. ( Diese heisst . Gertrud	 sper1.1
ihr Chef' Ingenieur Schwendt ). •

DECLASSIFIED AND RELEASED BY
CENTRAL INTELLIGENCE AGENCY

SOURCESNETNOTIS EXEMPT I0N3828
NAZI WAR CRINESDISCLOSURCACT
BATE 2000	 2008	 •



A1- 1"-- . co

SS SturmbannfUhrer Hart la.

der Heydrioh o schen Aera war der Kirchenreferent im RSHA.und
Ater auch Abteilungsleiter im Amt. IV fUr diese Fragenkp-Stubaf)1

*ser war em ehemaliger katholischer: Gaistlicher, der 2

damn .aUstrat und zu den wUtendsten Bekampfern der:katholitchen
dhe gehArte, die.er mit dam ganzen Hass des Renegaten yerfelgte.
Hartl gab den Ton an fUr . den radikalen Kurs der Kirthenfrege and
erfreute sich des uneingeschrAnkten Wohlwollens Reydrich's. Er war;

• such publizistisch 'stark tang mid schrieb in-mehreren 2o:sited/2rifle;

diner gewissen.neUheidnischen Richtung It la Nordland. Mach dem i

Tode' Heydrich's sank sein Einfluss, da er niemals em wirklich
• seriAser Kenner war und er wurde zum Amt IV abgeschoben: Such dorti
hielt er sich nicht lenge mid man baute ihn.ab tinter den Vorwand
eines Forschungsauftrages. Etwa im Herbst 1943 . schickte ihn

berg zu mix nit der Weisung in =einem Vatikaaeferat Mtn Inland- 1

Sektor aufgrund seiner Beziehungen . zu aktivieren. Ich lehnte eine .

Witarbeitigartl's aus. grundsátzlichen ErwAgungen ab-und sagte.audh

Schallenberg often meine Neinung. Etwa elm Jahr spAter hart! Joh,

er sei bei VI Kult gelandet mid zwar nit einer Abnlichen Aufgabe
wie ale ihm Schellenberg bei mir zugedacht hatte,
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Hachrichtendienst von grossen deutschen Firmen. 	 c:	 •ity
<

I t 	 oq
Verschiedene groseë deutsche Konz erne beiassen ednen eigenen Naohrilch-

	

tendienst, der such von einer eigenen Abteilung organisiert•wurde. 4 •	 .

Diese war allerdings meist getarnt, sodass niemand daraus schliessen

}counts, dass sich dahinter elnen Fachrichtendienst verbarg: Z.B. Wahl-

te Juan ale Tarnung die eogenannte statistische Abteilung, wobei auOh

der Vorv.and gegeben war, dass siner solchen etas gesamte Material des

Konzernes vorgelegt werden mteste. Gegen diese privaten Nachrichten-

dienste lief der SD Sturm, mit dew Erfolg, dass sie

siellt -Wurden, in Wirklichkeit abet welter ezistierten. Zu belpisen,

dass hier eine organisieite fl-belt vorlage)war immer sehr schwierig4

da" selbst bei Vorfinden von Berichten die Ausrede gebrauhhtierden

konnte, dass es sich'um eine gelegentliche Meldung eines Auslandsver-
treters handele. In allgemeinen wurde des Material eUe diesen FirMen
nachrióhtendienSten den offiziellen Nachrichtenstellen nicht sUgangig

semacht, im Einzelnen jedoth existiertefl aber Yerbindungen.

'Der berlihmteste Firmennathriehtendienst war der von I.G.-Farben. Bach

Aussagen von Kennern soil hier Gin Umfangteiches Nachrichtennetz eidL

stiert haben mid das Fiveau der Berichte . ganz tiberdurchschnittlichge-

lessen sein. Dies kann i‘ch aus eigener Anschauung bestatigen, da iCh

zweimal derartige Berichte gelesen habe, die von gant tesonderer !

Qualitat waren ( fiber Slid-Amerika und•StidosteUropa ). These Berichte

waren grOssere Zusammenfassungen, denkschriftartigen Charakters, fiber

politische mid wirtschaftli;:he Probleme, woran sich umfangreiche wirt-

schAftliche Statistiken schlOssen. Die Graztigigkeit der I.G. in dde-

len Dingen zeigte eich auch in folgendem: •

Von derWiender Welthandelshothachule sue wurde in denletaten:Jahren
• 4.

ein Viersenestriges SUdostetudium eingeflihrt mit Vorlesungen fiber saint-

lithe' Balkanstaaten einschlieaslich deren Spracben. Die Teilnehmerzahl

von Studenten sue den Stidostlandern war auch se gross. Initiativejda,

zu ging von den Mitarbeiter des SD-Zeitabschni es ,Wrienv des Rektor der .

Welthandelaaale(SS-StandartenfthrerkProf.Ir KnollOtals. Wie mir4;nUn
0 	 .

bekannt ist . wtrde des Gauze, das ftr die Au:slander ansgesprochen

pendiatscharakter hatte, von der I.G. finanziert. Bass damit nicht,.
Selbstlose Interessen verfolgt wurden, jet7AI selbatverstand1icY.4
Einen ahnlichen Nachribhtendienst 1ernte ich bei_der Wlirttembergischen

Metall A.G. C oder emn dhnlich lautender Fame ) kennen. Dort libernahM

1939 der ehemalige lax StabsfShrer des SD-Leitabsthnittes Wien 	 !

SS-Obersturmitihrer Kruger em n derartigeg getarntes Rachriestenbliro.!
••
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Erbrterung der Warwolffrage in der Schweiz. 

.Anlasslich meiner z iten•SChweizer Raise in Atil dieses Jahres

hatte ich mit Herr	 slit emn GesprAch Tiber das lerwolfproblem, wo- I

bei wir abmacht	 dass ioh vereuchen sollte tinter alien OmstAnden in I

Se Filbrung Very° s ( . . kier machte ich Leslie wit dem /Tamen

tar r aorzen4 dderen Organisationen vertraut)einzudringen

und die BeWegung Auf- diese Weise weitgehendst in die Hand zu bekOmmen

und von innen heraus zu liquidieren. Die Verbindung sollte von'mir

zu Leslie fiber den bekannten Funkweg Via Dr. Lienert laufe In-der

•gleichen Angelegenheit hatte ' ich 2 Unterredungen mit He 	 Atje

dem ehemaligen deutschen Handeslattachi, in Zurich, der nach dem 20.

Juli gemeinsam mit Auersperg und Gisevius diqpidierte , ( Watjen jet

tbrigens en Schwager Rockefellers und soil wit den Stab dertka-

nischen . Becierungekommiesion hach Berlin kommen ).WAtjen erklarte. Uber •

den Vorschlag von Leslie hinausgehend, wobei er ausdrtcklich hinzfUg l •

-GO, dies sei seine persbnliche Meinvng, und er habftitIne AutOrisierAg
H!

:von amertkanis ,hen Stellen, dass man versuchen mUsse, auch auf'den Wer-,

wolf in den von den Russen'besetzten Gebieten Einfluss zu gewinnen, um

diesen so zu konservleren, dass man bei einer evtl..einmal gegebenen 11.

Lage l in diesen Gebieten den Wet-wolf gegendie Bolschewieten einsetzei

'	 I

'Ich stelle hiermit ausdriicklich feet, dass Leslie nie derartige . Aus-

' flihruagen gemacht hat;. wonach eine Einschaltung des Wet-wolfs im antila i •

rUssischen Sinn notwendig werden Manta. ,
WAtjen gab mit . de Genehmigung tber die Onterredung wit ihm,Kaltenbruh7

-	 •	 ,

ner zulperichten, wit den ausdrUcklichen Beterken, dass dies eine -1

•.	 I I "
Rosins fur meine Heise. sei..

kbnne.
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Der Jesuitennichrichtendienst.ideneralkommando 

1
Nachdem ich von den vetschiedensten Seiten &anon hOrte, dass•
suitenorden tber omen ausgezeichnetön Sachrichtendienst verflige, ver-

1_, C.1 W
suohte ich dartber Mares in Erfahrung zu brinen. lob eat ndte

La in La
Jahre 1939 einei Herrn =eh Rom, der mit dem \Oflensgeneraif1tedoohovsk
dem bekannten Chef des JesultenordensIbefreUndet.war, mit derseUS—••■	 . 

drUcklichen Weisung zu versuchen auf der antikommunistischenaiiii
— ° evil. eine. gewisse Zusammenarbeit,notfalls nit Au lf.causch des Mich—

"	

i
0 r:JC,C " richtenmaterials anzustreben.LedochOvsky war von dam Plan Eiehrbageistel.	 ..
— a = — abmirt und zeigte each mein,pm Gewahramann !aehrichtenmaterial wie er es 1)	 I	 1
tr. ..r.La "I Q N durch semen Orden regelmgssig aus Staamerika betzog. noses soil Mach
ti, — La m

— .. Ausserungen des betreffenden Herren em n darartig umfassendes Bi1d . derca a = .. •-•	 ,	 ,	 .
Tatigkeit der Komintern gegeben habeli nit alien EiSzelheiten, Wie*Stitti
punkten und fiihrenden Agentem, wie er es biéher na.)h nie gesehen babe.
L. erklarte siCh bereit skin gesamtes Material zur, Verftigung zu
stellen, wenn er daft wiser Material bekame, vor alien die Ergebniese
unserer Russlandirbeit. Er selbst ktinne jedoch diese Dinge nicht
'antsCheiden wad mlisse die Zustimmungidep Paftptes einholen. Es wurde
.vereinbart, dass er Mit einem Brief, den er fiber die . Nuntiatur in
Issetinn'an meinen Gewahrsmann achicken wolle, die endelltige Aniwort
nach der Entscheidung des Pastes geben wUrde.
Inzwischen hatte	 versucht diese Aktion, die WI als VI —.Referin*
von Wien aus 1 ganz auf eigene Faust unternommen hatte, in Berlin zu
legalisieren. Der dermalige Amtsdhef VI — Jost — war entsetzt und er-
klarte mir, class or die Sache nut' sus Freundschaft zu mir / Heydrich I,

.nicht vorgetragen babe, da deesen Antwort garantiert:Meine Festsetzung
in Komzentrationslager.gewesen ware. Insoweit kam es mir.nicht uner=1
wtinscht, dass nach ether Mitteilung von Ledochovsky der,Perist . jeds Z1u—

.1
sammenarbeit abgelehnt hat.
lm Jahre 1943 wurde vom Amt IV emn Fall behandelt, der die bedeutenu-
ste Hochveyatss4che ausse em 20. Juli in den letzten Jahren geW

hotE
sein Soli. Der Deckname Aar Chtersuchungsaktion bless " Role- temw7-4—L.

'	 I	 '
Ichwarze Kapelle s . Ich kenne nieht elle ZuSaimenhunge, jebch scheint

'as sich um eine ahnliche Verschigleie die des 20. Juli gehandelt'
zU haben. Ich haite es sogar	 dass es eine Sachs war, die
zu dim ganzen Komplex des 20. Juli go/trifle wad nut- vorher aufgef12ga-
ist. , Die Paden dieses Komplottes s011en einerseits mach Russian& ge:L.

ftibrt baben, andererseits mach dem Vatikan und von dart vermutlich
zu englischu'Uer amerikanischen Stellen. Deawegen such die Trennung
der Untersuchungsaktionen in"rote und schWarze Kapelle". Der Hauptsitm
der Verschwtrung soli die Abwehretelle MUnchen gewesen . sein, wo such
eine Reihe 1071 1/ 47-1,eitnnven. vnrgennmnen wurdes: Von dart ans. wollte



drAdklichen Weieung zu versuchen auf der antikommunistischenhladdia

- evtl. einr gewiese Zusammenarbeit,notfalle mit AV titusch dee:NdOh-

richtenmaterials anzustreben.Ledochovaky war von dem Plan sehr begeists:

tWt und Zeigte such meinpt Gewithramann Nachrichtenmaterial *is er es
.	 • :1

: durch semen Orden regelmdssig sue aUdamerika btzog. Dieses soil nisch

iusserungen des betreffendén Herren emn darartig umfassendes Bila der1 7

Tdtigkeit der Komintern gegeben haben mit alien Einzelheiten, Wie Sint:

punkten und fAhrenden Agentes, wie er es bisher 14611 nie gesehen habe.

L. erkldrte sioh bereit sein'gesamtes Material zur Verfligung iu

stellen, wenn er danir unser Material bekdme, vor alien die Ergebniese

Queerer Rusalandarbeit. Er selbst 'Anne jedoch . diese Dinge nicht

entscheiden und miles° die Zustimmung des Pates einholen. Es wurde

.vereinbart, dass er mit einem Brief, den er Aber die Nuntiatur in

tariiAn an meinen Ge*Ahrsmann schicken wolle, die endgUltige Antwort

mach der Entscheidung des Pastes geben wdrde.

Inzwisdhen hatte ici versucht diese Aktion, die it ale VI -;• kpfeinnt

von Wien due
1
 ganz auf eigene Faust unternommen hatte t • in Berlin sit

legalisieren. Der dermalige Amtschet VI - Jost - war entsetzt'und oar!.

kldrte air, dass er die Sache nur sue Freundschaft zu mit) Heydrich

nicht vorgetragen babe, da (lessen Antwort garantiert meine Festsetzung

4.m . Kommentrationslager gewesen wdre. Insoyeit kam as air nicht uner-1

Yanscht, dass mach einer Mitteilung von Ledochoysky der Pallpt jeds EU-

aammenarileit abgelehnt hat.

In Jahre .1943 wurde vom Amt IT elm Fall behSndelt, der die bedeutend

ste Hochve 	 atssche ausserliem 20. Juli in den letzten Jahren ge

sein soil.

wie die des 20. Juli gehandelt

zu haben. Ich•halte es sogar far 	1 dass'es eine Sachs war, die

zu dtm &anzen Komplex des 20.-Juli gehdrte und nur vorher'aufgefingsn

ist. - Die Fdden dieses Kompiottes bonen einerseite nach Russland ge-

fAhrt haben, anderereeits nach dem Vatikan und :fon dort vermuilieh.

zu eng/iSehroder amerikanischen Stellen. Deswegen auch die Trehnung

der kntersuchungsaktionen in m rote und schwarze %spells". Der Haupteit2

der'VerschwarUng soli die Abwehrsielle MAnchen geweeen sein, wo such

eine Reihe von Virhaftungen v6rgenommen wurde. Yon dort aus iollte

man die Verbindung mit dem Jesuitenorden in Rom. festgestellt haben

und es wurden mir such einige Famen genannt and zwar von,Angehdrigen

von deutschen wissenschaftlichen Institaten in Rom, die ale Mittels-

mdnner dienten, die mir aber enttallen sind. Auch einige bayerische

Politiker aus den Kreisen der bayerischen Volkspartei und rear sowona

ni

Der Deckname der Untersuchungsaktion hiess " Role" bezw----
,

Ichwarze Kapelle ". Ich kenne nicht elle ZudammenhAnge, jebch scheint

as sich um eine ahnliche VerschwO



in MUnchen selbat i als auch Emigranten in Bem i s°lien bdeiligtgtiQf

sen. sein. Die Versohwarung soli nicht nsir Bich/a-UV die :11 .43iiiicareh"tt-
beechrankt bads, sondem such viols andere•,-.:
Bins • eigene UntersuchungskommieStabri, des June 6 It wniti.1,iiiiiiathielig..6‘.4.13
stellt •und n.alut such •stiblreiche Verhattungen ver'. 27.Such
sanlichkeiten in verachiedanen Ministerien wie 1. B. ilk' •itaitd1461:i/
wi rt °hal' t smini st e r ium.
Then den Ausgang . der Prezesse babe ich.nichtsmehr.gehdit
inswischen nach• Budapest gekommen. war. DUrch Zuf all erfahr ich mar,
das6	 die sem: . Ztiliatomenhang der- Gesandte Scheliah.	 ,.	 .	 .	 .	 .
urteilt and auoh, .hingeftchtethturde.
NItheres fiber dues genie Aktlon mUsste tinter anderem SE—Ohersturia ;-_
bannfttkrei(D4: chniitzi7 persbnliche Referent Sahel lenberg's.
wissen, der der Crntersuchungskoramission massgebend augehOrte.
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Die Politik des Vatikans und das Dritte Reich. 

Aus meiaen Erfahrungen ale Kirchen-Und spater Vatikanreferant in I

SD bezw. der Kenntnis der Dinge,mit denenich mich Sus person-	 1

lichem Interesse wait vielen Jahr* beschgftige, achte ich her

folgendes Urteil abgeben, das natUrlich keinen Anspruch au! All-

gemeingUltigkeit und noch weniger auf Vollstandigkeit erhebt.

Gm die Politik des Vätikans der letzten Jahre zu verstehenimuss

man etwas weiter ausholen. Nach der Mahhtergreifung des Fachismusi

in Italien hat disner es jahrelang vermieden zu den lirchlichen

Problemen Stellung Zia beziehen. Musselini selbst i ale alter SOzia-;

list war in innersten'seines Herzens areligids und let dies auch

zweifellos bis zu semen Tode geblieben. Auch die moisten seiner

älten Mitkampfer, die sogenannten Scradristen, waren alles ander* I

ale' fromme Kfltholiken, Eiondern Herufsrevolutionigre; die-such dan4

ale ale in hohen und htichsten Positionen saturiert waren,Ideswegen

nicht glgubiger wurden. Erst Mitte der zwanziger Jahre kam in

der faschistischen Partei eine stark katholische Richtung au!, die

vor alien durch jene l Kreise getragen war, die nicht so sehr zu

den niederen Volksschichten_*hOrten, nit denen Mussolini semen

Marsch auf from gemacht hatta. Der Faschismus war sozusagen sten- 1

desgemgsz geworden, sodass nunmehr die Aristokratie in grgsserem,

Masse dazu stiess. Diesem Einflu*s war das berghmte Konkordat von,

1929, zu verdanken, das bekannt/ich die Souveriiit gt des Kircher- ,
•

states wiederherstellte. In der Folge besserte sich das Verhglt■j

nis zwischen Fashismus und Kirche zusehends, sodass es nut dort !

Spannungen gab, wo emn Ubereifriger Vertreter des Items 'oder an-11

dei:lirseits der faschietischen Partei S-treit hervorrief. Ganz

aaders waren die Vpraussetzungen in den Verhgltnis zu dem national-,
sozialistischen Deutschland. inch die Mission Papen e s und das

darauf abgeschlossene Konkordat konnte den Vatikan dargber nicht 1

hinwegtguSchen, dass die ser Nationalsozialismus extremster Pitying'

ent*chlossen war nicht nur dierKirche ihre weltliche Macht zu

nehmen, sondern such den christliehen Glauben als . solcheRnzu ver-d

nichten. Damals bliebt jedoch der Vatikan auf sichialleinfiewiesen;1

da er wOder von dem l von ether Krise in die andere taumelnden
1Frankreich I noch von dem i dem Vatikan jemals besonders gewogenen	
1

Englandl noch von den Vereinigten Staaten, die sich ziemlich des-

interessiert zeigten, UnterstUtzung bekam. Wahrend diese Politik

des Lovierens von Pius XI sus den oben angefUhrten GrUnden befolgt

wurde, der in Seiner Abneigung gegen den Nationalsozialismus
•

such bereit gewesen ware ) mit dem bolschewistischeh Russland zur

paktieren, wenn er dart. Gegenliebe gefunden ; hatte, jet dies, tinter

seinem Bachfolger nicht mehr ganz so gewesen. Dabei jet noch zu

beechten, dass es gerade jener Kardinalstcstssekretar faccelli



— –
war, der jene Politik des Nichtabbrechens eller BrUcken zum
Britten Reich verfolgte, wobei er oft erst den Past, dam er gel-1
etig zweifellos Uberleien war, von der Zwekmassigkeit dieser Taktik
Uberzeugen musste. Paccelli wegen dieser Politik evtl. Sympathielv
zum Fationalsozialismus zu bezichtigen, ware absurd. Er fUlAlte
sich nicht nur als hoher kirchlicher WUrdentrdger, sOndern such
als Aissenminister eines souverdnen Staates, der semen flick vor '
den realen legebenheiten nicht verschlieseen kann. Dan km:Seines.
klare,antibolschewlstsische Haltung. Ale nach dam Tod von PIUSED.:
Pacoelli in ersten Wahlgang zum Pspet gew&hlt wurde, war diet:telat
fUr Eingeweihte eine_RiesenUberraschUng. In nur ganz wenigen:Fatian
war es bisher vorgekommen, dase . man den Kardinalstaatssekretdi
gewdhlt hatte, jedoch des KardinalsSkollegiul war sich in einer .VOr
bespredhung darner klar gelorden, dass die kOMMende schwere Zeit.
aUf dem'Stuhle Petri amen ganz starken Mann HbedUrfe. und,gleich-
zeitig eineigewiegten Politiker. DafUr erschien ihnen Bataan
ale der geeignetste Kandidat. Die Politik des neuen Pastes Mag
fUr den AUssenstehenden of unverstandliCh erscheinen, werfl aber
die wahren Zuriammenhdnge kennt, versteht men such, warum sie nitht.
immer geradlinig war. Die Politik des Vatikans tinter Pius XII
heisst die Politik des Pastes. Um ihn gibt es keine PersUnlichkeit_
die Stark genug ware, eine eigene Linie hineinzubringen. Desalt soil
nicht.gesagt sein, dass es um Paccelli keine grosten KUpfe gibt
(weniger der verstorbene StaatSsekredr Montini, als der Utter– 1
stailtssekretdr Tardini, der emn Uberaus begabter Mensch jot). ,Jedoet
elle haben sich freiwillig den . Auffasungen des Mannes untergeord-
net, vim den sie wissen, dass erwirklich zu den Uberragenden Er.“.
scheinungen der Kirche gehdrt. Zwed Komponenten muss man 'bei allen
Handlungen des Papetes in Betrac:ht ziehen, die uberhaupt sein
ganzes Tun und Lassen stdrkstens beeinflussen. Die erste ist seine
unbedingte antibolschewistische Halting und die zweite, detest er
ein-glUhender italieniecher Pâtritist. Wenn man das weisscldsst
sich vieles in der Politik des Vatikans – Sprich des Pastes –
basset begreifen. Die Hauptsorge, die Pius XII hatte, und auch.	 .
sicher heute noch hat, 1st nicht die, dass der 3ationalsozialis-

' mus die Welt erobern wUrde, wohl aber der Bolschewitmus. Dazu kam
dass der Paplat immer Uberzeugt war, , dass die Vierzig Millionen
deutscher Katholiken in ihrem Glauben nicht einmal zu einem kleinen
Bruchteil erschUttert waxen und selbst :die Keit des radikalsten
Glaubenskampfes ausgezeichnet Uberstanden haben. Der Vatikan hatte
aus Deutschland umfassende Informationan, woraus hervorging, dass
vor alien Fm Kriege die Kirche einen hieedetzuwachs erhielt, wie
schon salt Jahrzehnten nicht mehr. Bezeichnend war z.B., dass
dendetzten Jahren eine, wenn im Umfang auch nicht bedeutende Wieder.



eintrittsbewegung einsetzte und zwar gerade ,aus Kreisen von sol-

chen Personen, die in den Jahren 1933 bis 1935 der Kirche den.
Rlicken gekehrt hatten.Dass der Papet klug gentg war zu sehen,

'dans das Mason des Kampfes gegen die kaiholieche Kirche nur

kriegsbedingt war . und frillier oder spKter wieder in verstarkten

r Masse eingesetzt hatte, let selbstverstandlich. 	 diesbezUgliche
'Vorhaltungen erwiderte er, dann immer, dass die Geschichte die

deutschen Katholiken geptilft Witte und dass sie ihre Bewahrungs-

probe bestanden hatten. Dazu kommt beim Papt eine tife Sympathie

*Ur Deutschland und eine enge Verbundenheit alt der 'deutséhen Kul-

tux. , was aus den langen' Jahren seines Aufenthaltes in DeUtehland I

herriihrt. Ich glaube nicht, dass der Papist jemals eine Verstandi

gurg it dem Nationalsozialismus dachte, aber . er glaubte immer

noch an-die Mbiglichkeit irgend sines modue vi-vendi. Das zeigte

sich am deutlichsten in Russland-Feldzug. Der Vatikan hatte seit

vielen Jahren in sogenannten Kollegium Russicum hunderte junge/c.

Prlester ausgebildet - bier war besonders , der Jesuitenorden sehr

aktitr gewesen - die dazu bestimmt waren j im gegebenen Augenblick

eine Missioniernng Russland's in grossen MaSstab fUr die katholl-:.

sche Kircht.durchztfUhren. Hier hatte Hitler wieder einmal eine

'ganz grosse Chance sich der Dankbarieit des Vatikans zu verphich,

ten undidieeew gleichzeitig vor seine,Russlandpolitik zu spannen

und damit lestzulegen: Er nUtzte el° - wie so viele andere - nicht

aus und bezog Such in den religidsen Problemen der besetzten

russischen Gebiete keine klare Stellung, sodass auch die orthodoxe

Kirclge nicht zufriedenpein konnte und flit- ihn.keine ins Gewicht

fallande Unterstiftzung wurde.

Die naue Pelitik Stalin'e mit der Abschaffung dergottlosen-He-

wegueg ind der Wiederherstellnng der Kirche konnte fiir den Papst

keine Be4iguhg sein. Abgesehen *davon, • ass er niemals daran

glaubte, dass die bolschewistischen Weltherrschaftspldne nunmehr

hegraben	 und sin Prozess der Nationalisierung begdnne, sah

Sr nun alt doppelter Sorge, dass Stalin diese orthodoxe Kirche

els neues Propagandainstrument benUtzte (s. Kongress in Noskau )

und damit erst recht der katholischan Kirche Konkurrenz machen witt

wdrde. Dazu komMt noch em n Umstand der Von ! besonderer Wichtigkeit

let: Pius XII, der sich auch selbst fur eine der grOssten Figuren

auf dem pdpetlichen Thron halt, hat es aich zur Lebensaufgabe ge-

macht, die griechisch-uniierte Kirche ganz nit der kathplischen
/

zu vereinen. Seit Jahren hatIfer in died- Richtnng gearbeitet und

auch schen verhandelt, robe!, G7 den 'Iirriechischviiniierten weit-



Rdcken gekehrflatten.Dass der Papist klug genug War zU sehen,

dass das AElasen doe Kampfes gegen die katholische Kirche nur

kriegsbedingt war und frt./her oder spdter wieder im verstdrkten

Masse eingesetzt hdits, 1st eelbstverstdndlich. AU! diesbezUgliChe

Vorhaltungen erviderte er dann immer, dans die Geschidhte die

deutschen Katholiken , geprUft hdtte und dass sie ihre Bewdhrungs-

probe bestanden haten. Dazu kommt beim Papt eine tife Sympathie !

fUrZeutschland . und eine enge Verbundenheit mit der deutschen Kul-

tar, was . aus den langen Jahren seines Aufenthaltes in Deutschland .1

herrUhrt. Ich glaube nicht, dans der Past jemals eine Verstandi- :1

gung mit dem Natioualeozialismus dachte, abet' er glaubte Immer

noch an die Mbglichkeit irgend eines modusvi-vendi. Das zeigte

Bich am deutlichsten in Russland-Feldzug. Der Vatikan hatte seii.

vielen Jahren im sogenannten Kollegium . Russicum hunderte jungeA. 	 1
Priester ausgethdet - bier war besonders der JesuitenOrden_eithr I

aktiV-gewesen - die chi= bestimmt waren t im gegebenen Augenblick

eine Missionierung Russland's im grossen MaBstab flir die katholifl.:.

ache KircheAurchzufiihren. Hier hatte Hitler wieder einmal sine

ganz grosse Chance sich der Dankbariedt des Vatikans u verpflich- I

ten undidieseW gleichzeitig vor seine Russlandpolitik zu spannen	 1 •

und damit festzulegen. Er nUtzte sie - *le so viele andere - nicht

aus und bezog such in den religiOsen Froblemen der besetzten

rUssischen Gebiete keine .klare ' Stellung, sodass auch die orthodoze

Kircke nicht zufriede4ein konnte und fur Sin keine ins Gewicht

fallande Unterstiitzung wards.,

Die neue Politik Stalin's mit der Abschaffung dergottlosen-Be-

wegulg ind der Wiederherstelluhg der Kirche konnte Dir 'den Papot

keine Be4igutig sein. Ahgesehen davon, dass er niemals daran

glaubte, dass die bolschewistischen Weltherrschaftspidne nunmehr

begrsben sel% und emn Prozess der Nationalisierung beganne, sah

Sr nun mit doppelter Sorge, dass Stalin diese orthodoze Kirohe

qls neues Propagandainstrument bendtzte (s. Kengress in Ioskau ).

und damit trot reCht der katholischsn Kirche Konkurrenz machen wilta

wUrde. Daiu komMt noch sin Umstand der von besonderer Wichtigkeit

let. Pius XII, der sich such selbst Air eine der grOssten Figuren

aid dem pdpotlichen Thron halt, hat es r aich zur Lebensaufgabe ge-

macht, die griechisch-uniierte Kirche ganz alt der katholischen

zu vereinen: Seit Jehren hater in die.sh. RichtnnE gearbeitet und

auch schon verhandelt, robe	 den *riechischoUniierten welt-

gehende Zugestandnisse machte. Ale nun Fuseland einen Stapp nach

dem anderen in Stalosteurope beeetzte und gleichzeitig nit HiLfe

der orthodozen Kirche elle Anstrengungen machte, Einfluss aid

die Griechisch-Uniierten zu gewinnen, sah der Papist mit Hecht

seine Iebensaufgabe bedroht. Dass ihro, dies in seiner Antirussi-

scheh Haltung nur noch sturer machte 1st dLher verstandlich.
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( Obrigens .verenchte Russland auch dlekatholische Kirche in'den
.besetzten Landern zu-benUtzen, eofUr such emn eigene$ Inatituti.ow
geschaffen ,wurde. Die ersten Ansatze zeiFten sich in Ungarn, we
die Russen hofften, VerbUndete in dew sehr dentichfeindlichen
Vaerus Zu bekommen. Hieftgriff der Vatikan ganz , radikal durch

r	 ,
und Sertdi l der Kardinalerzbischof in Ungarn,bekam del Auftrag,
eine etreng reservierte Haltung einzunehmen. Kurze Zeit darauf
1st Solidi Ubrigen tinter sehr geheimn i svollen UmstAnden gestorbe .4.v.Einer der	 ' de fur die antiruesische Haltung nichti
nur des Pastes, sonaern der geciamten katholischen Kirche 1st die::
polnische Frage. Silt Jahrhunderten wird Polen ale das • liebite

	

,	 •
Rind" der kathelischen Kirche bezeichnet, Wobeinatch der Einflus6__	 • . -
am Vatikan immer sehr gross war. In vielen lichen Stellen, vor

,alleM in den Orden., befinden sioh Palen ( auch Ledochowsky der 4iii;:q=
•_

i
demmgeneral der Jesuiten war Pole und verschaffte seinem Volk in
Jesuitemorden &Casten Einfluss ). Die Silepmthien der Kirche ge-

hdten daher ausschliesslich dew Londoner Polenausechuse, wahremd
man jeden Kompromiss wit Lublin ablehnt. Dazu k8Mmt nochidaasvon

. derVpolnischen Nationalizten aus dei Lande selbst nach der Beset-
, zung fUrchterliche Greueltaten der Russen nach dew Vatikan gemel -

det Wurden,,die dementsprechend auf die vorhandene Haltung be -
stimmend wirkten.
Wie schon oben erwahnt, let der Pat sin grosser italiendscher
Patriot. Die teilweise anarchiechen Zustande in SUditalien Bowie'
das Erstare_en der. Kommunisten und inarchisten auch in den anderen
Gebieten erfiat ihn ohne Zweifel mit grOsster Sorge. Ale einmal
der KommunistenfUhrer Togliatti die Ydassen der Strasse'in Rom
los flees% auch gegen den Vatikanwu demonstrieren, soil 112X

• der Papist masslos beeindruokt gewesen sein und daraufhin die 	 -
• BischAfe -in Italien in der schirfsten Form angewiesen haben, geien
• den KommUnismus Stellung zu nehMen ( Mese Informationen stammen
vow Kardinal Schuster aus Mailand ). Der at hat also - obwohl•_. _
erager Mussolini noch den FaSchismus schAtzte - deren Verschwin-
denygerne gesp en. Er halesich selbst einmal so ausgedrUckt, dass

' de Fasdhismus ie eintige Ordnungsmachtiate es DOM in Italien
Alw Wenn diesetgestUrzt wUrde, Mime frUher oder dpilter Anarchie
und Kommunismus.	 •

- Und damit glaube 4ch 1st such die Formel fUr sein VerhAltnis zum
Dritten Reich gefunden. Er liebt , den Nationalsozialiamus noch
viel weniger is den Faschismus, aber er fUrchtet i daes nach dessen
Verschwinden Daischland bolachewistisch werden kOnnte.


